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Hufftonö in Süditalien.
3n p -ier-burg soll der ttriegszustand erklärt sein. - Serbien« Wunsch nach schnellem Zrieden

§chVchen?cher Brief
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Akt' abae'pieO Ücif'n 9f°'- ’” - ?er ®töroet * ein politischer
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s Äf lrf « n : aQC*? 8 in  Detersbura weilenden
«Är ^ I ?, fe,ne  Meinuna über bic Ke-

» «tente -? mTl  fi r err "' te" ^ mierwkeiten mitDer
üvereslt. w-e t?chi fr e '2 ea" no  Konmanns . und Xf

'̂ ',nfDne  kienndten sofort die Leae UN,
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Ln Ll Lun C a' l'nn"d-""" ^ "- * föeit 6ett ncu «nuah !-
ßerrt , WftHer a7g 3+iV Graubündner , bat man

Siiüis
fcre? « ,m^ Ä»! « 8,M-ö? e fitu<l 'Etliche Mitalieder des srü-
S-r7rÄll a"iur «7 .'°E'ba -w«l»tt worden- für Herrn rtorrer.

«ssss -a
»-r Jchwei ^ uch'iw ^ auSwärtiae Politik■ u "achnen fYafirc vorläufig in derselben
®!S ® e? ' U? » « -dr.
°'ne unnveidcutioe ^ unbespruudcnt bat inzwischen bereits
©cßrift” ) ErMruna tn die,er Hinsicht aöqeoeBcn.

smpE' %^ ^fftnatn'1IxCÖe Anaeleaentzeit batte aber noch eine
Vrböbuna bergabt "de" R #,£ * vhoU*m der Krane einer
ruf neun Di- Bundesratsmitalieder von sieben. neu,, ' Die sttr Rorberatuna der Sache oewüblte krnn,

" "uw-ör der ersten Kammer d7m StäXrat.
. emvwblen: bcaründet wird ~fte mit dem

J ^ Een der Kefchäftslast bas eine Bert -Uuna auf mehr
Li? N- ? wünschenswert wache, nnb mit der Rücksicht auf

n BcrtreLuna der versch,ebenen Landesteile, Svrachcn und
' «L " -«« Stellen leichter « werb-u

Mw erbest ble Ä "; uellt aber die Kommi.ssons-
j ipff Sf v Forderung . es let nt bie Bunbesverfaffunq

Benimmunq innznnebmen. önft „bei der Bestellung des
Ähi ^n“ Ä9e V et£  wwie die haLchlL«. 8 k " Nte,i,on eilen und ool «tischen Richturraen
Kll-A' Ä.  Bertrctuna kommenl df 't einem - ch aae „r durch diesen Antraa dem
Aubenwebenbe» cm Einblick in hie vielfach sich über-
teil^ n" « ", Gegensätze aeacben worben, die trotz aller aeaen-
s» B<rnckierunaen ber aeschlossenen Einheitlichkeit ber
»veUeri 'chen Baterlandsaennnuna tatsächlich im Lanbe be-
tehem unb, man kann lehr schweren Kämvfen  ent-

fi rfLeJI.,e?®*t' der verlanate Ansatz zur Verfassung wirk-
l-ch E,e.en werben sollte. Denn die aerechte Vertretung - er
m, ^ d̂orwen von v-er Sprackaebieten — die Ladine in
y,:"x'd"nben werden nicht vcr'chminden wollen — "von rwet

"nb von minbestens in betracht , n übenden
Atnin lt£ ”t r? rtCis ’- m,cfl  dcnu sämtlich mit fefir oer-
bür?,c fpX ’s. ' f’ m ' d"/ch eine feite Formel ansn,drücken.
»tirfitnJr^ 1 aewanbtesten Rechenkünstler an sich schon
bJt  m r-^ e" acn>!fi "ber nicht einem Parlament, in
Äf L fe £r* e7* Wt *\ *,t ^ ^unna noch öurch die Leiden-mn̂s ber Barteten vervielsältiat werben.

"ber bie .̂ uwabl von -,wei weitere»
^NdeSräten boLnwobrscheinlicki erwlaen . und von den neu
au^ ,^ ".dEu Bersönltchkeiten wirb es dann aSSänaen öS
"«ch späterhin  der volitiMe ^ aben. den der schweinerttSe

derselbe bleibt wie bisher ober ob
der jetzt launnöe abreikt und etwas Neues in der schmeiß-
ri .chen Bolitik in die Erfcheinuna tritt*

§remdenkoutro !!e in der Schweiz.
^ . . . . Bern,  20 . Dez. iWolff-Tell

^ D « 'chweizerttche Justiz - und Bolizeibevattemen7 teilt
^mt ich mtt . Durch die am 2V. Dezember in Kraft tretende
Berorbnuna des BunbesratS betreffend die K re n - -
voltaer und die Kontrolle de  r A us län  d er  vom
>. . Xovernüer weröen auf-rer einer schärferen Kontrolle au
üLer̂ ben^Nn -n ttrenaere Matznahmen im Innern aeaeu-
uber dm Ausländern emaciührt . Es haben sich alle neu
-nkommende» RnSsSnScr innerhalb vierupdmanzia Ltnn-
deu. "ach der Ankunft im erit-r. Auseutbaltsor? be7 d-r
kolr ^ ibenordc zu melden. Diese werden, ie nachdem es sich

Einen kürzeren oder längeren Aufentbalt in der Schweiz
hanbelt. mit einer Kontrollkarte beziebnnasmeüe mit einer
N»ebcr>anuna»bew,lli auno versehen. Ebenso habe» alle
»vremöc». bie nch in ber Schwei- bereits bdslndcn uns ,.- ö.s
eine ^ u^ ntbalts - aber Rsedersass>' nasbe,vi»liqn" a haben sich
innerhalb acbt Taaen nach dem 20. Dezember bei der Lrts-
ot>ri -̂et emzusinden und auszuweisen.

Abenöbencht öes Gmßen Hauptquartiers.
^ . Berlin.  2b . T -z. iAmtlich.s

Mehrfache ktalieuifche Anarirke aeaen den Möwe Aiolone
und die « ellrich und östlich anschlienenbe« ne,',cwonnenen
-tcllunacn scheiterten.

Von den anderen Krienöschaupläkennichts Neues.

Zrei 'afsimg des bezgischm General ? Leman.

Ter belajschc General Leman. der V-'rteibiaer ' vn,? " üt-
gnae,chch»ŝ n-7 " zDezember 1014 in Deutschland in Ke-

X *“.ft  b .eland. nt aenern hier eingetrofsen. Er wird
werben ® 1,anKtfluna 6cr  deutschen tlleaierunq tzeimbefördert

Amtlicher österr.-ung. Tagerbericht.
m„m *■$es

De tlicher Kriegsschauplatz.
Wensenstillftaud.

Italienischer Kriegsschaup'atz.
Angriffe qeaen unsere nene» SteAunee» a»f dem MonteBert,ca wurden abaciviesen. ^conre

. ŝ ’ e '"dl der von den Truppe« des Generals d. A Uh
freö »ran«  tn de« Kämpfe« ölllick, der Brenta seit de«,

emgcbrachten Kefauaencn beträat bisher 27g
Offiziere ldarunter 7 Stabsrcksizicrel und 8180  Man ^.

Der Cbcf des Generalstabes.

Aalten am Vorabend der Revolution.
Zürich.  20 . Dez. lEig. Tel zbl

N eS « d i t a l i cn deuten an. das, in
Neapel . Palermo und Sizilien  neue Unrnbe»
ansaebrochen sind. Dem Vatikan nahestehende Kreise lind
ff* • bnw  die Unruhen auch aus Mittel- und Dbe^

L . (m  bi -lia-s klerikales i £ £
frÄri ri^/r : ”fa7?cö,u ^"Elkanischc Informationen stützt er-

» ' ° s Zusammen-

Ariegszuftand in Petersburg?
Meldnua des N eVte " chV/m Ru ^ us -̂ Iu ^Xerg.

b«rq wnrde der KricqSzt,standerklärt . A«e Anfämmlnnaen
a, f den « trauen ünd verboten. Alle Plündernnqsversnche
nnterdriick? N7 " a"^ 7 ^ " «nna mit Maschinenqemeh..e„

NaAt âus ^ r̂,<̂̂ ^ ^ ^ a/enhuT'^ l'ncr
Sänd J , Sn äSJS? ^findet nch die Stadt in den

Auch Serbien wünscht Zrieben.
* r« . bieügen sê scĥ Zo ?°Äe ^ L 'auch

breite?^hnh6^ °"°ebören . ist die Ansübt uer-
datz der. serbische nud der monteaearmiscke Kö»ra

nach de« Erntritt der Waffenruhe an der OVront mit

^sb »rq in direkte« Verkehr trete» wollten. ««, gleich
utret.'»' ^ >^ «""erhandlnuaen mit den Mittclmälhtc» ei«

x,e ^ rb >schc SWc<t tc t «n « me iqer  t iich di
. .mttmmuna m direkte» Perhandlnnae» zwischen KSni.

™Êeilen . und hat dem Kurier dc>

Nur der Sieg führt zum Zr.ieden.
, , r , Köln.  2 (1. Dez. lEia . Tel -b 1
lieber den Besuch der Vertreter der Kentrümsureffe' in,

Gronen Hauptquartier verlautet , botz Exzellenz Ludendorfi
Wünsche an die Presse die Bitte aus-

-nfr\ , 7 t U- ‘ 7 ” 1rfl1 10 0 ■«I vv»' o rieben!
.,ttr der ê rec, fuhrt zii ihm . To war es inr Osten
w 'v.rd es überall lein. Tiea und Triebe lommen rewi"
5 ,,f “ c" "nno ^er . re einiger wir im Innern sind und
ul , i - 1' ”:,. llil1lä"UN einmal ertragen werden mutz

mcillfrVn *- iün l l " »'s de « Tie ., niemand
-7 trci J l.fl machen . wenn uns auch noch nie1e «rofte

n'iv licTü ^ tf U<,flÖCn  bevorstehen. Mit Gottes Hilfe werde»
H., »! ’', &CI^ " ^rhalruna mit ,Telblnarschall r>. Hindcuburq
d«,!ch " 7, " " " ber dre feste Zuversicht des areiien Führers

bas, wir nach den bisheriaen Tienc,, auch noch
fi ntc a’rei 7 n' ^ Mut der Heiwa ü
Ne die kebe n^ " ' ' ''-" tmit  uns . GrStze«t . u l|el’e veimat von mir nnb »naett Ne if» sie Inn« ,
unbcwrat fein. Wir siegen mit Gott!

parlamentarische Verhandlungen.
53q t  I i tt, 20. (&;tt -G'pf >

gRe -chstaa  traten heute Bormittaa 10 Uhr der .,Vrkf
VerbaudÔ noe»b" MeMeitsparteien zu interfraktionellen
Verhond uu ^ n zusammen. Die Konferenz dauerte etwa
k' ,n 1' " b .stunden . Dann bLqaben sich die Partejsühxer
zum Reichskanzler. Nach de? Belvrechima mit dem 2!eicl,e>-
kan̂ lcr werden sich die ^ raktivttOWrer mit dem Reilcĥtaab»
vratibentcn über die Kraqe des Zusammentritts des Ple-
alloemeî b^^ - Haushaltsausichufses unterhalten . Es wird
allgemetn angenommen, öatz der HanvtauMmtz vor Weih¬
nachten nicht mehr cinbe^ tfe« rvirb. " *

Itfue Kontmaniiantcn fit Saloniki und imMittelmeer.
Am ste r La m, 20. Dez (WoM-To i

srr berichtet ans Athen  vom 18. Dezember- Die
melden die Abberufung Larrails . Nachfolger sei

bestimmt Sarrail sei für einen höheren ' Pasten
eh mmt. Ferner wirb gemeldet, batz der französische-'OY

& ’J CI bas Geschwader im Jiegüiichen Meer befehligtdurch Kontecadmiral Fatu ersetzt worden sei.

Anerkennung der neuen Regiernna
in Portugal.

Ter „D cm p Genf, 20. Dez. lWolfs-Tel.»
innsf, .;  ST/AT • aus Lis sa tz-vn . datz die Ge
™-tÖ~ ® i oh b r i ta n n i e „ S und Frankreichs «d
i !fir;7 Ö7 U° f tteS  in  Verbindung gesetzt finbott. Diese tat
^Vnerunnnn «. der sich auch die Gesandte« Jtalicn-

Ä ? Ä ^ /nschrteßen . sei >,ne ela gl ich geworden, um du
Poes eraep0p7n5 e » ^ Erkerinuug vorzubereitc». S -bonj.
CmtschlNtz >hm bietenden Gelegenheiten, um der
land foOzu °etz7n °ekrafk,oen. den Krieg gegen Deu -sch-

vrafikiens pjjfe.
.. ^ Bern.  20 . Dez lWolii-Del»

. Kartier Blätter melden aus Rio de Faneiro
das Kabinett habe beschlossen, in Dnrchf'ihruna de, n"

.Konferenz der Alliierten in Paris getroffenen W
m ! Jl  unverznalich minder Lebensmittciverivraung de,
Al.n rten zu beamnen. Die Frare der militärischen Mir
Brkuna Branueiis wurde gleichfalls besprochen. Admiral
i !riSriA, m Zu - ^ m 58ertreter  Brasiliens irn ständige«Krnastnt der Allnertcn ernannt.
, L,.‘? '*if ‘’ri 1"cbc  Kreise halten es für angebracht, die Streit-
tratkc Branl,ens in der Heimat von französischen

ausbilden zu lassen, damit Brasilien ivsster
oen ^ lltrerten vollkommen unabhanaia Hilfe bringen kann.

Eine neue Rede Aalfours.
Londo  n . 20. Dez. ,Wolfs-Tel»

Sv f^ "^ rmeldung: Unterhaus . P o n so n bn griff di«
Diplomatie Englands und seiner Alliierten scharf an Er
erklärte, bte veröffentlichten K-riegSzjale ber Alliierten
irberei«'^ m' ^ Vorschlägen j« de« (»»eheitnvcrträgeit



=Vtt feiner Antwort betonte Balfonr  bie kriegspoli
tischen Aeusterungen des Präsidenten Wilson. tc Mcoitm
feit verichiedener Führer in Euotand schienen ihm durchaus
i« einheitlichem Geiste gckaltcn ,« sein. Balfonr bezv» n«,
auf die vielen Acustcrume» znr Kriegspolitrk »eitenS «er
Mitglieder der früheren und der jetzigen Regierung , die
stets im selben Linne gesprochen und das F. rvste Z re r,
fttr welches Grotzbiitannien ohne selbsiinchr»»« Ewweg-
arüwde kämpfe, mit vollkommener Klarheit ausaedruckt Hut-
t^n. unS fuhr fort: Wie kommt Ponionbu r» r « nwen dun«
so offewkarcr grober KunstgMe? Doch nur . weil er « ie*
so M tttn wünscht, was

die Politik unserer Feinde unterstütze«,
knnn, deren hanptiüchliches Mittel *ur St iININnwgs»packe
im eigenen Sande und in Rutzland ist. unsere Ziele «>s
selbstsüchtig und alS imperialistisch hinzuslellen. na» M de-
Laupten, dach England wegen rein ielbstiüchtiger Zwecke deir
Krieg verlängere, den die Mittetmüchte ab?,»kürzen wün¬
schen, Aber es gibt keine größere Veckennnn« der Tat¬
sachen. Ponsonbn sagt, das auswärtige Ami »nü b«s KrieT»-
kabtnett seien ungeschickt gewsen nnd hätten Nnstland ge¬
hindert, auch in diesem Augenblick mit vollem Serien anr
Seite « der Alliierten zu stehen. Tie r « f fi Tck' R svolu-
t i o n sei stier im Lande und von der Regierung io f « lt -
herzig begrüßt  worden , datz di? ganze Z utu n»t der
englischen Beziehungen höchst»vadrscheintick daätn wären.
Ich kann mich verbürgen, dast, soweit die Regierung »nd
das Unterhaus in betracht kommen.

das Ende der «b'en « »tokkatte i» Bnsttau»
mit warmer Begeisternng and lebhaften Hoffnungen be-
qrücht wurde, die teider bis heule anscheinend wenig gerecht¬
fertigt sind. Tie Konferenz über die Krteosziele wurde von
der englischen Regierung nicht abgelehnt. Es logen »uge-
henre Schwierigkeitenvor. Ans all? Fälle wurde , nm tcl»
Senke, von allen kriegführenden Mächten uu & au einer se-
wiffen Zeit von der russischen ResiLrmrg selbÄ. t>ejori»erS
stark empfunden, dast dieser oder jener Augeri-blick sur biete
Sesonderen Erörterungen »tchi günstig ist. das; vielmehr
nicht io sehr eine Anssprache über die Kriegsziele wün¬
schenswert sei, wie eine solche über die zkrteaSnttthvoen: —
De« Krieg fördern ist das nächste und wesentlichste Inrter-
esse. Ponscmbn scheint zu Senken, das; wir eine unger -ech.t-
sertigte, ja verbrecherisch? Geheimhaltuna unseres Berfav --
rcnt> zttgvstanden hätten, dax wir bei unseren Erklärungen
betreff? der Selbstlosigkeit unserer Kriegsziel ' , mit der wir
in den KricL einaetrtte» sind, unser Volk und die Mtit ?U
mächte getäuscht hätten und etwas getan, hätte« , was Pon¬
sonbn als eine Befleckung der Ehre des Sandes siezeichnet
that. Unsere Erklärungen betreffend die Uninteressierihrtt.
mit der »rnr in den Krieg eingetreten »ini». waren Ertlä-
rnngen über die Politik unseres Sandes . ES -vor aber
nicht «nfere Sache , die Absichten derer . i t
Jenen wir  z u sa n, m en w i r kt e n, z n e r S r t e r n.
B :c haben kein Abkommen über Konstantinovel getroffen,
«m irgendeinen imperialistischen Gedanken « cm Ausdruck
zu bringen . Ter Gedanke war über die Niesten töricht nnS
muh federn so erscheine», der nur sie oberflächlichste P' "'-
fchfchtskenntnis der englischen Politik im naben Osten be¬
sitzt. Aus ihr geht klar hervor, da»

die RuShäudiMn« Koastaatinopeks «u Sie Riste«
vom imperialistischen Standpunkt auS eine Lache ist, i « int
Ach die englischen Staatsmänner wohl gefügt
Hütte«, die sie aber sicherlich niemals selbst  a n r e g c n
oder wWerftrrbenden Alliierten auf drängen  würden,

Line unklare Gründung.
Der Ansichnst des deutschen ichristlich-nationalen » Ar-

beiterkorrgresscs. die Gcneralkounnission der Gewerkschaften
Deutschlands, der Gesamtverband der christlichen Geiverk-
schaften, die Iuteresteaarmeinschatt deutscher Beamtenner-
bändc, der Verband der dentchen Gewerkvereine lH.-D.f. der
Verband deutscher Eisenbabn-Handiverker und -Arbeiter,
der Verband deutscher Sandkunasgebilsen. und der Verein
der deutschen kansicute erlgfsen solgenüen Au fr ui:

„Ein starkes und sietes Reich, in dem unsere Kinder
sicher wohnen sollen, ist uns in manuiafachen Kundaebunge»
der Reaicrnna als unierc deutsche Fukunit bezeichnet »vor-
den. Nur diese Losung verman unser Volk wahr statt z»
einigen. Aenstere und innere Freiheit , äuste .re
und innere Kraft hängen aut am men . Nur ei»

Wiesbadener Zeitung
Volk. in dem stir die freie und verantwortungsfreudige
Mitarbeit aller Schichten und Stände am Staats 'vesen
Raum aeschaiien ivird. ist machtvoll nach ausien. Innerer
Reuausbau » ud äußere Krastentfaltuna  der
Ration sind nicht zu trennen. DaS verkennen alle. welche
diese Neuordnung verschieben zu dürfen glauben , statt sie
unmittelbar und lebendig aus dem Krieae selbst geboren
werden zu lassen, wie dereinst auch unter Reich mitten im
Krieae geboren wurde.

Der vierte Kricaswinter heischt diese Forderungen lau¬
ter als ie. Gebieterischer als iemals verlangt er den inne¬
re« Zusammenicklustder Ration. Vor allem rechnen wir
dazu: klare Einheit zwischen Reichslcituna und Volksver¬
tretung.

Im einzelnen bedürfen wir erstens
angesichts des heute noch nicht gebrochenen Bernick-
tuugswillens unserer Feinde einer äußersten Zu-
scunnienfaHung unterer Kräfte, bis jener Vcrnich-
tunaswille gebrochen ist:

zweitens
der iosortiaen innerpolitischen Neuordnung , eine?
freiheitlichen Ausbaues unserer staatlichen Etnricki-
tunge« durch gerneinlauie Arbeit aller Volkskreise,
um so die Kraft des Volkes zu stärken, die Freudig¬
keit zu steigern, einer reformwilligen Reqicrnng die
Stütze etueS iesten Polkswillens zu geben, und die
.iotwend>aen Folqcrnneen aus dem Wesen des mo¬
dernen Staate ? zu ziehen, die beute iede Nation im
Iutaminenhang ihrer Eniinickeluna ziehen mnsi:

drittens
einer klaretr, von Volk und Regierung getragenen
Austenvolitik. die einen dauernden Frieden anstrebt,
Rohstossbezuq und Satidestsabiatz sichert und Dasein.
Ehre und Entwickelnnassreihcstder Völker ans den
Boden der Sittlichkeit und de?. Rechtes stellt.

Alle, die mit uns eines Sinnes sind, fordern wir aut,
»ich»»> uns zu scharen. Unter dem .Feschen von Vaterland
und Freiheit ist ein deutscher Volk sbund  entstanden,
der &"'» innere und äußer? Freibeit . Glück und Ain'ehen des
Vaterlandes auf seine Fahne geschrieben bat. Wir sind keine
Partei und kein varteiäbnlichrs Gebilde. Wir wenden nn?
au alle von der Rechtenb's zur Linke», die cs - rn >t meinen
mit der Fukunst des deutschen Volkes. Die»; Erklaruna ist
die Stimme deS arbeitenden Volkes, das der Kern aller
deutschen Tapferkeit >m&Fnnrriicht ist. Sir ist begleitet von
der Zustimmung Zahlreichster Verlreter aller anderen
Stände , die nur in der Einigkeit mit dem großen und brei¬
ten Volke eine »t-orke Polilik Wt möglich halten.

Wir stnbev stier a»i Wunich den Ankrus des ..Volksbun-
des tür Freiheit »rnd Vaterland" wiedergegeben, können
aber den Beitritt oder eine »vnst irgendwie geartete Iknter-
stiitzuna des Polkshundes nicht empfehlen, solange sein
Programm in so allgemein gehaltene« , mancherlei Ansle-
aung ' ästigen, feine Greifbaren Fiele enthaltenden Wendun¬
gen avaesastt ist „Acustere und innere Freiheit , äitstere und
innere Arast«ntsaltuna"..daS »ind schöne Worte, »Fe kaaen viel
und sagen nichts, »'ie können enge Grenzen staben, ne können
rAerlos »' "in. Tie stnterkchristei» unter dein A"sruf ldar-
untcr auch der Demokrat Lu io B r e n t a n oi lassen vermnt-
t ws. daß es sich um eine Gründung im Sinne her
V e r z i cht f ri e de ns l e n t e vom 18. Juli  handelt.

Ztadtnachrickten.
Wiesbaden. 21. Dezember,

ttriegsereigniffe vor einem Iatfre.
21. Dezember.

Die Besetz»«!, von Tulcea ; Rumäniens Verluste. — Wil¬
sons Friedensnote. — Bo,rar Law zum Friedensangebot.

Nach anhaltendem Artilleriefeuer ivurden russische An¬
griffe bei Riga abgewiesen. In der Dobrudicka gewannen
die oerbündetei, Truppen den wickigen wirschaftlichen und
strategischen Stützpunkt: Tueea. Der »tntcrc Donauarm,
der Sulinakanal und der St . Georgsarm wurde nun durch
de» Besitz der Hügellinic von dem Sieger beherrsch;, sodasi

s r̂eitaq, 21 . Dezember 1917
dir Donauschiffahrt für Russen und Rumänen völlig unter»
bundcn wurde. An diesein Tage bezifferten sich die rumä¬
nischen Verlust« ans 286 803 Mann , darunter 7930 Offiziere.
— Präsident Wilson lief»eine langatmige Friedensnote vom
Stapel , in welcher er anregte, bald Kelcgrnheit zu nehmen,
von allen krjegsührenden Staaten ihre Ansichten über die
Bedingungen zu erfahren, unter denen der Kriea zum Ab- '
schlusi gebracht werden könne. — Im englischen Unterhaus
besprach Bonar Law die deutschen Fricdensnorschläge in
einer Verblendung und Verkennung der Umstände, die alg
weltfremd anmntetcn.

Militärische Beförderung. Unteroffizier Wilhelm
Hartmann  im Landwehr-Reaiment Nr. 86, Inhaber des
Eisernen Kreuzes 2. Kl., wurde znm Sergeanten befördert.

Geaen den Kricuswucher. Die vvlksivirtichaitliche Ab¬
teilung des Kricasernghrungsamtes bat igmtliche KrieqS-
wucherämter der Landes-, Proninz- und BezitMUvrüfnnas-
stellen telegravbtich ersucht, die Preise tür Wemnachtsäpicl
und Wethnachtsacbäck einer Prüfung zu unterziehen.

Wo stecken die Zwiebeln? Seitdem Höchstpreise für
Zwiebeln festgesetzt wurden, sind bekanntlich diese Gewächse
vom Markte verschwunden. Der Zwiebelmanael wird nun
zwar von amtlicher Stelle mit der schlechten Ernte und der
notwendigen Heeresversorgung begründet. Doch dürste
diese Begründung anznzweifcln »ein zumal man in einge-
wcibten Kreisen nur zu aut wein, das, der Fwiebelhandel
im Geheimen unter Umgehung der Höchsivreise immer noch
seine Blüten treibt. So lesen wir anck» jetzt wieder im
„Mannheimer General anzeiger" über die Zwiebelmisere:
Die Ernte war durchaus nicht knavv. gerade in unterer Ge¬
gend und besonders in der benachbarten bäuerischen Pfalz
nicht. Im Herbst konnte man für 15 Pfa „ water für 25
Pfg . pro Pfund kansen, soviel man wollte. Da kain die
Festsetzung des Höchstpreises au^ 30 Psa , und sofort gabS
keine Zwiebeln mehr. Da ist doch nur eine Erklärung mög¬
lich Die Erzeuger sagten sich: „Wenn die Preise aus einen
Schlag um 169 Prozent behördlich höher gesetzt worden,
dann must es in manchen Gegenden wenig geben: also halte
ich meine Vorräte zurück, bis ,'i« noch '"urer sind: vielleicht
stellen »ich auch Hamster ein, die 200- 300 Prozent steigern.
Tatsächlich sollen auck» Käns? non 1.20 Mark bis 2 Mark für
ein Pfund Zwiebeln keine Seltenheit sein. Noch ein an¬
derer Weg wurde gefunden. In meckl"nbnrgi »chen Zeitun¬
gen erscheinen Inserate : .V)er liefert Zwiebeln aegen Bie¬
nenhonig?" oder: „Wer liefert ZwiebIn geacn Dünge¬
mittel ?" — Also vorhanden sind die Zwiebeln schon. Man
must sie ni' r zu erfassen witsen. Wer Geld hat, kann beute
i,itmev noch alles, auch Zwiebeln, bekommen. ^ Er darf sim
nur nicht an den Höchstpr-tsen stören Te »n Schleichhandel
ist he'stzntage alles möglich, und leide'- haben alle d' .niec
von den Kricaswirtschaftsstellen actrnffcnen Masinohmen
ft ix r dLn HU fördern,
bänden sich die Vciwiele Tag für Taa.

Kreuz und euer durchs SK-H? «reits. Die "vn t,«S■fetei«
bcsproch-nen Plaudereien ..Kreuz »nd auer durchs Note
Kreuz" non Oscar M euer- Elbing  sind letzt m allen
Buchhandlungen z»m Preji ? von 1.5« Mark erstätttw, ve?
Gesamterlös ist für da? W i e ß * n S>' « ■v N " te « re u s
bestimmt. Auch aus diesem Gr«nde wäre dein ' lott aeschrre-
benen Heftchen weiteste Ve-breit»rna zn wünsch?«.

Die Eisbahn an der Ka i ser str a ste ist eröffnet.
Die deutschen Verlnstlisten. RuSagke 1752 enthalten Icke

vc-.nwiche Verlustliste Nr. 1018. dte ntch'i'che V. '' ' ' -«' ^
Nr . 470 (Schluß) und die rvirrttemb̂ licke Verluitllfte jct,
689. __

Ktirf'flus , Tbester , Dereittc , tior +rSce w’tB.
Residenztheater. „Weihnachten in der Musik" be¬

titelt sich die Vor seien  die das Reiidenztherter am T g
vor dem heiligen Abend, vorm'ttaas UM Mir . veranst lt ,
Der Vortrag , den Herr Emil Friedrich Munster  au
Frankfurt hält, beiant sich nicht nur mit der EntwiMuno
des Weibnachisliedes. sondern auch mit dem stn » per r ctI)
nachtsieier im allgemeinen, mit besonderer Berücksichtwuna
der ivobl letzten Krieasivkibnachtcn. Der Vortraa wird alw
der Feit entwrechend in würdigster Weise auf die
nacbtstaae vorbcreiten. Das Musikalische des Vortraa^
aus den wertvollsten Schätzen der Weihnachtsliteratur eni-

Hofe am Ronfc.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Bta «k.

115. Fortsetznng.j lNachdrutk verboten .)
Und schon»nutzte sie ihn auch erkannt haben : ihre Lippen

prestten sich zusammen.
Ihm selbst schien es, als wäre »ie erichrockeu.
Rose am Rank war immer noch stehen geblieben : auch

das Tier hatte Trude erkannt und roarretc.
Da sah Horst von Hartstein, >vie sich Trude von vöeb-

iattei zn einem Lachen zwang, ifie sic auch lackte und ui
ihrem Begleiter etwas sagte, was Horst von Hartstein jedoch
nicht verstehen tonnte.

Dann war Heinz Beiseler s«chr raick dicht an Trude hin-
qcireten und bot ihr »einen ?lrm , den sie auch annah -n.

Und jo ging »ie an Horst von Hartstein vorbei.
Beide arüstten »ich kurz und höflich, lote zwei «teich-

gültige Menschen, die sich irgendwo und irgendeinmal be-
qeanct waren »nd die sich Wiedersehen.

Auch Heinz von Bessrler artistte in der ateichen Weise,
'Da waren sie aneinander vorbei.
Rur Rose am Rank war noch immer stehen geblieben;

ihre Angen waren Trude von lSebsattel gefolgt. Als härte
das Tier verstanden, säst hier etwas nicht in Ordnung rvar.
Und cs hatte erst ein Zuruf von Horst erfolgen müssen, ehe
Rose am Rank wieder gehorchte.

Aber die Jagd hatte an diesem Tage auch kein Ergebnis
mehr.

Rose am Rank trieb wohl die Hühner hock: aber ihr
Herr hatte zu schienen vergessen: er »atz nur in der Laube
und starrte ins Blaue.

Die Begegnung! Das hatte er wohl aesühlt, dasi. es nur
Trotz gewesen»var, als sie»ich am Arme von Heinz Besseler
eingehängt hatte. Ob es nun Trotz gewesen war oder etwas
anderes, sie hatte ihn schon vergessen, sie litt gewisi nicht
mehr. Und sie würde sich jchlietzlich auch noch für Heinz
Besieler entscheiden, -er ihr doch veriprocheu hatte , jeden
ihrer Wüniche zn erfüllen.

Gut!
Damit also war nun alles vorbei! Ein zu kurzer Trauiu.

io schön begonnen: ein sonniger Frühlingstag , »ind »oic
Rauhreif erstickt.

?lls er »on der Jagd nach Hartstein zurückkehrte, ivar
sein Rucksack»v leer, wie er beim Fortgehen aewesen »var.

Rose am Rank trottete neben ihm: und Horst redete
mit dem Tier, wie man ,'id»einem Freunde anvertruut . von
dem man weist, dast er nichts ausvkaudert.

„Ja . ja, du »chämst dich wohl nun mit mir . Ta kehren
wir heim wie Tonntaasläger. Keine Hühner ! Die Köchin
wird ii»§ ausschcltcn. Aber was kann ne wissen, dast wir
beide schon vergehen sind, du und ich - "

Frau Marge von Hartstein aber hatte er von dieser
Begegnung nichts erzählt.

Wozu auch?
Ihm war es nun »vie etwas längst Geschehenes. So

redete er es sich ein.
Älber als dann an einem der nächsten Tage die durch

aauz Deutschland wie ein Sturmwindbrauien seacnde Nach¬
richt eingelausen war . Krieg zwischen Deutschland und Rust-
laud, als überall nur das Echo des Wortbruches des Zaren
laut wurde, der sich einst der Friedenszar genannt wissen
wollte, als die Entrüstung in allen Herzen ausjchrte, dast
Millionen Denticher sreiivillia zum Kamvie bereit waren, da
fühlte Horst von Hartstcin dabei etwas wie Erleichterung.
Er »oustte. dast ihn das Vaterland auch rufen würde.

Aber er wollte erst gar nicht io lange warten!
Unter den ersten wollte er sichen. Was dann in seinem

Herzen noch an Weichheit war. »vas noch immer nach den
blauen A»lgen und den schwarzen Zöpfen »ucken wollte, das
lernte dann im Schlachtenernste das letzte Veraessen.

Als er Frau Marga von Hartstein die vollzogene Tat¬
sache mitteilie. da war die alte Frau keiuesweas erschrocken:
sie wnsttc ja. wie viele Tauiende von Müttern gleiches
opfern mustten. wie viele Frauen -ie Ehegatten , wie viele
Kinder die Väter ziehen lassen musttcn.

„Ich niutzte. dast du in so ernster Stunde nickt zuwarten
würdest. Ich kann dir nur meinen Segen mitgeben, dast du
mir wiederkcürst. Und »venn —wenn es anders beschlosicn
ist, dann werde ich es tragen —wie die andern —"

Sv hatte Frau Marga von Hartstcin gesprochen.
Horst von Hartsiein wo- <•* 1 V ' beste Weg.

um noch die letzten Narben einer Herzenswunde verheilen
zu lassen.

Als er an diesem Tage noch bei Rose am Rank war . als
sie, wie es ihre liebste Gewohnheit war, zu seine« Füsten
kauerte, da dachte er auch au Rose. Er bückte sich nieder, und
iosork hatte Roic am Rank lauichend dest Kopf aehoben: dann
erzählte er dem Tier , das ihm schon ein Freund war:

„Du hast bereits zu viel gelernt , um untätig zurück-
zubleiben. Auch du kannst Helsen. Oder willst du mich allein
lassen? Rein? D » ziehst dock mit?"

„Hou— ho—u !" meldete Rose am Rank und drückte dann
den schmalen Kops zwischen die Knie ihres Herrn.

X.
Sie hatte geweint, damals, als sie feinen Brief erb-lten

,ttc Damals hatte sie sich in ihrem Zimmer einae,chlo„en.
lttc' sich anaekleidet auf das Bett aeworien und r» die
issen hineingestölmt.

Rls sic zuerst Rose am Rank erkannt hatte, hatte ne er»
csühl emviundcn. alS müsttc etwas in ihr zerbrechstz. Das
sie Begegnen! Sofort iedoch hatte sich ihr Mädchemrou
wetzt. Cr sollte sie nicht schwach sehen. Er am men'.giten.

Ihre Gestalt sirafste sich.
In ein paar Sekunden hatte sie nochmals alles durchleoi.

it sie »ei'icn Brie» erhalten: die erste Stunde des pöll'-ge»»
»ebrochcnieins. Dabei hatte sie mit sich,'clbsi aerunae«. uw
icht io schwach zn werden, zu ihm hin.zulaiifen und ihn
itten. lieber diesen Schmerz »vor dann der Hast gekomNeiz
:r noch geweigerte Hast aegen Ro»e am Rank.

Wenn er cs in seinem Briese auch lenanote. »o war c»
^ch dieses Tier reweien. das sie verdrängt hatte. Sie konnu
; nicht anders sehen. ... ...

Nun aber wollte er noch ihren Willen bezmunaen nute«,
tur das war, es. was sie aus seinem Boraehen herau»w
innte . Aber sich nur demütigen, dazu war sie zu stob-
»llte über sie nicht lächeln dürren!

Als sie ihn nun erkannte, da wustte sie nur eines. -
»llte es nicht erraten können, dast sie einmal geweint bam-

Heinz Besseler war seitwärts won ihr - gegangen »»
atte mit seiner hellen, völlig unmännlichen Stimme »m.
lwas erzählt, zumeist eine »einer Geschichten, harmlos u-
»itzlos, ohne dast Trude von Gebsattel darauf gehört »oi>-

Da ries sie ihn heran: . .. .. ^
„Sie beklagen »ich stets, dast Sie vom Gluck m

ünstiat »verden. Sie sind zu wenig Kavalier ! Das n
Ne schöne Frauen . Sie aber bieten wir nickt einmal ',ul
lrm ."

„Baroncsie. wenn ich io etwas nur waaen durtte- .
„Soll Sie eine Dame immer erst aufsordern müsien. »

me jetzt tun dürfen?" "
„Gewitz nicht! Und so wage ick es gleich bei
Da batte sie ihren Arm ichon in den »'einen äcleat. .

rotzig aufgeworfenen Lippen ging sie an Horst vor, -
ein vorbei: sie ivürte es. trotzdem»ie den Blick nickt ■«*
sandte, dast feine Augen ihr nachfolaten. ~e

Deshalb gab sie auch den Arm nicht frei. Er
o sehen, damit er wustte. dast sie sich nicht beuaen
ic cs ertragen konnte, wenn er dteien Hund höher fl ■j(
atte als sie selbst. Die Tränen waren veraosien: jetzt w-
ie nickt mebr weine». So redete der Trotz in ihr.
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von Peter CorncUus adlangcn Werke von Bach, Reger
ukw. zur Auffübruna . Ihre Mitwirkung haben zuaeiaat-
Fräulein A. Bähr . Kapellmeister P. Meyer vom F-raukfur-
ter Opernhaus und die in Wiesbaden besonders geschätzte
Frau Forckhammer.

Israelitischer Kottesdientt.
Israel , « «ttnsgemeinde, Tynagvge: Michelsdcrg. Hauvimnaaoae -

Freitag 4.30 Uhr. « abbath 9 Uhr, 3 Uhr, Ausgang 5.20 Hör s-tochentaxe
ntotßenS 7.15 » hr. nachm. 4.45 Uhr. - Die Ge.neindebibliotkek iiT
Offnet: Dienstag nachmittag» van 4 bis ä Uhr. ^ ,st ge°

Alt - Israelitische LaltnSgemeinde. Ehnagoge: Friedrichstrahe J3
8M ' * >■« , nachmittags

I Uhr , abends 5.20 Uhr . — Wochentage morgens 7.15, abends 4 Uhr.

Au§ Nassau und Nachbargebieten.
«. Diez , 20. A/et. Die Stadtverordneten  Be=

fmlofien, den ctatsmäßiaen Beamten und verheirateten An-
aestellten sowie den Hilssversonen . die eine etatsmäßiae
Stelle bekleiden, ferner den Lehrpersonen der höheren
Schulen K r i e g - beihilfcn  und Teucrunaszulaaen nach
den rnr die Staatsbeamten aeltcnden .Grundsätzen zu Sc-
willigen , allen anderen Hilfspersonen dagegen zwei Drittel
dieser Sätze. Dem Maglstratsvorichlaa . an? dem Ruinckeu
einen Kriegerebrensriedho?  zu errichten, wurde zu-
gestlmmt und die zunächst erforderlichen Kosten von '2000 M
Mr di- Herstelluna des Portals in Bruchsteinmauerwerk mit
eiiernem Ein - anastor und anschlicßendein Holzqeländer bc-
williat . Dem Maqistratsantraa entsprechend wird ge¬
nehmigt, dafi die Nutzung der Iliersischerei in der
Agr  innerhalb des Stadtberinas 1. Avril n I ab durch
Ausgabe von einem Netz- und drei Angclschcinen aennvt
von einer besonderen Vervacktuno dagegen abgesehen wird.

o.  Stockhansen . 20. Dez. Selvstmord , nicht Mord'
Wie dem „Wetzl. Anz." mitacteilt wird , handelt es fick bei
dem gemeldeten Vorfall Mencr um einen Selbstmord,
den die ft r a « Mener  verübt h« t. nachdem sie vorher
einen Mordversuch auf ihren Mann  unternommen
hatte. Sie ist auch nicht, wie irrtümlich berichtet, tot im
Bett ausaeiunden worden, sondern lebte noch, als die von
ihrem Manne hinzuaerusenen Personen ins Zimmer traten.
Herr Mcner ist bereits kurz nach dem Vorfall wieder ent¬
lassen worden.

r. Herborn. 20. Dez . Schrecklicher Tob.  Am Diens¬
tag Nachmittag wurde beim Rangieren an her Uevcriühruna
am hiesigen Bahnhoi ein achtzehniqhriaer Mann  des
Giehener Zuavenonals überfahren.  Dem Unglücklichen,
der in einer Weiche hängen geblieben  war , würben
beide Beine abgefahren und der Leib aufaerissen. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Gericht und Rechtsprechung.
^o . Wiesbadener Strafkammer vom 19. Dezember . Ende

Mai traf auf der Fahrt von Gonsenheim nach Wiesbaden
ein hiesiger Rentner in der Straßenbahn einen sehr ae-
fälligen Mann , der sich erbot, falls eine Reviüon käme, wolle
er den aesüllten Koffer tragen, da er als Verwalter eines
aroßcn Hvsauts einen Ausweis zum Lebensmittelanfkauf
habe. Der Rentner war sehr erfreut über die große Ge¬
fälligkeit des Invaliden Peter Jakob Schäfer,  der dann
k°ch auch erbot, andere Lebensmittel , die er an Hand seines
Ausweises , mit dem er auch für Garnisonsverwaltungen
Aufkäufe mache, billig erhalte, zu besorgen. Su diesem
Zwecke holte er sich am nächsten Tage in der Wohnuna des
ftabraastes eine Handtasche ab. und etwas Geld, da er zu
wenig von der Militärverwaltung mitbekommen habe. Den
Betrag von zehn Mark auittierte er mit einem falschen
Namen . Doch Mann und Koller sah man in Wiesbaden
niemals wieder. Schäfer, ein erst vor kurzem in Mainz
weaen ähnlicher Sachen mit Zuchthaus Bestrafter , erhält eine
Znlatzitrafe von sechs Monaten Zuchthaus und 180 Mgrk
Geldstrafe.

Sport.
Länderfntzballtnrnier im Berliner Stadion . Die vom

Deutschen ftnßballbnnd mit dem Oeiterreichischen und dem

r »» »» » »»» »»»»» »,

f 1 ^ "sere gesch. Leser und die, die es werden
Ü II wollen, werden gebeten, die Bestellung
O <«H.der 2 mal täglich - auch Montag früh -

erscheinenden„Wiesbadener Zeitung" (Rheini-t scher Kurier) für das1.Vierteljahr 1918baldigst bei unfern Trägern, Filialen, Geschäfts¬
stellen oder bei der post auszugeben. Nur dann
bann mit einer pünktlichen Lieferung in den
ersten Januartagen gerechnet werden. Der Be¬
zugspreis beträgt voml . Januar an 1.20 Mk.
monatlich. Wir bitten, die geringe Erhöhung
der Dezugrgebühren, die nur zu einem kleinen
Teile unsere großen Mehrausgaben für Papier,
Farbe, Löhne und alle notwendigen Materialien
deckt, als unvermeidliche Folge der allgemeinen
Teuerung hinnehmen zu wollen. Bemerkt sei
noch, daß der Wandkalender für das Jahr 1918
in den ersten Januartagen zur Nusgabe gelangt.

Geschäftsstelle der
Wiesbadener Zeitung

Rheinischer Kurier.

Ungarischen ftußballvcrbanöe gepflogenen Verhandlungen
wegen der Teilnahme an dem Fußhallturnier im Berliner
Stadion halben zu einem befriedigenden Ergebnis geführt.
Oesterreich wie Unqarn  werden mit einer Mann¬
schaft teilnehmen . Damit ist die nach dem ftriedensschluß in
Anssicht genommene große sportliche Veranstaltung ge¬
sickert.

Körperlich« Airsbildimgsvflickt der Jugend . Der Vor¬
stand des Deutschen Reichsausichnsses für Leibesübungen
hat einen Sonderausichuf ! für die Abfassung des Iuaend-
g .eietzentrvurfes  einberufen . Der Ausschuß besteht aus
Oberbürgermeister Dominicus i.Zentralausickuß für Volks-
unö Ingen dwicle ) als Vorsitzender. Polizeirat Atzrott.
Professor Reinhardt lDentiche Turnerickaft). Buraer iDeut-
iche Svortbehörde für Athletik). Har lDeutschex Schwimm-
verbanb). Der Vorstand behält sich vor . zwei Vertreter der
Rentalkommillion für Svort - und Körperpflege lArbeiter-
verbünde) üinzuziehen . Die Arbeiten sind io zu beschleu¬
nigen , daß der vom Sonderausschüsse auszuarbeitende Ent¬
wurf möglichst der Wettkamviausschutzsitzungam 7. Januar
in erster Lesung vorlieaen kann.

vermischtes.
Eifersuchtsdrama . In Breslau  wurde der dortige

Rechtsanwalt Otto Kaeson.  der vor seiner Vermählung
stand, in seiner Wohnung von seiner früheren Wirtschafterin,
oje aus Berlin nach Breslau gekommen war. wegen angeb¬
lichen Bruches des Eheversprechens erschossen.

Volkswirtschaft.
Friedrich Krupp R.-G.

. . .. Der Abschluß der Fried . Krupp A.- G.. Essen, für das Kc-
schäftsjaür 1918/17 wurde gestern von der Generalversamm¬
lung genehmigt . Aus den Ergebnissen verdienen folgende
Bahlen die Aufmerksamkeit weitester Kreise: Der Be¬
triebs Überschuß  sämtlicher Werke stellt sich, einschließ¬
lich der Sinsen und nach Abzug der Ausgaben für Ver¬
zinsung . aus rund 104 Millionen Mark.  Davon
Sehen zunächst für Steuern rund 31 Millionen Mark ckb.
-d. h. die Firma Krupp führt nahezu ein Drittel ihres Brutto-
ergebniffes als Steuern an den Staat ab. ein Beweis , wie
ungeheuer hock die direkte steuerliche Belastung in Deutsch-
laud gestiegen ist.  Sie bat bereits jenen Punkt erreicht, wo

Dabei aber cmviand sie doch einen schweren Druck im
Herzen, der wie ein Alpdrücken aus ihr lastete Und wenn
ste allein gewesen wäre, allein in ihrem Zimmer , wenn fie
unbelauicht hätte sein könne», dann würde sie den Tränen
wieder nickt Halt gebieten können, was ihr nur aelnngcn
war . weil sich ihr Stolz nicht beuaen wollte.

Aber als sie aus dem Gesichtskreisevon Horst von Hart-
itejn entschwunden war. zoa>üe ihren Arm sofort wieder aus
dem von Heinz Bclleler . der zuerst sehr verdutzt auf sie
blickte und dann wie verlegen antwortete:

„Dies — Entgegenkommen hatte gewiß nickt mir ge¬
golten. Mir will es scheinen, als wäre das nur ein Bor¬
wand gewesen.mm etwas anderes zu erreichen/'

lftortiebnna solot.1

kleine Mitteilungen.
Hamburger Tbeaterbries . Aus Hamburg.  14 . Dez .,

schreibt unser M . V .-Mitarbeiter : Richard Dehmels
»M e n i che n f r e u n de" gelangten im Hamburger Tha¬
lia -Theater zur Erstausführung und erzielten einen Er¬
folg : dieser galt jedoch mehr der geschätzten Dickterpersön-
lichkeit, als dem Bühnenwerke . Es ist psychologischfesselnd
mit seinem Stoffe , der an Dostojewskn erinnert , doch eignet
er stch mehr für einen Roman als für ein Drama . Die
edle Sprache ist in den Dienst einer Lebenstragödie ge¬
stellt, wo Fragen von Schuld und Recht erörtert und gelöst
werden, soweit es möglich ist. Herr Krcidemann verlieh
dem Helden Leben und Bewegung durch seine große Kunst,
was den andern Darstellern trotz Heißen Bemühens ihren
Gestalten gegenüber weniger gelang.

..Das deutsche Tlieateradicstbnck 1817/18" vom Deutschen
Bühnenverein im Verläse Oesterheld u. Cö.. Berlin W. 18,
»um 7. Male herausgegeben . ist wieder ein stattlicher Band
von über 800 Seiten , durch Reichhaltigkeit «eines Inhalts
wie durch Handlichkeit im Format ausgezeichnet . Bübnen-
lachinann wie Tbeaterschriftsteller werden in praktischer An-
ordnuna alles für sie in Betracht Kommende voriinden.

'Anfgesührt sind insgesamt über 300 ständige Theater , etwa
180 Sommerbtthnen und mehr als 100 reisende Geiellichas-
len. Durch ein Reaister . durck zahlreiche Hinweise , unter
Berückiichtiauna auch kleinster Städte , sind nahezu 30 000
Hainen leicht auffindbar gemacht. Dazu kommen wieder die

.Front - nnd Etapventbeater . h-- auf 25 arnvncklen. Die 400
llraussührungen des verflossenen Spielsabres 1918/17. sowie
die 1800 Namen von Bübnenickriststellern und Komponisten
beweisen uniere . trotz des Krieges, unverminderte dramati-
lch- Schaffenskraft.

Vom Vijchertiich.
bas Leben und Treiben an Bord dcuiickcr Kriegs¬

schiffe wahrend des Krieges vlaudert E. v. Hersstlü in inter-
esslniter Weil« m den, soeben im Verlage der bekannten vater-
landischen Verlagsanstalt und Gwßbiickdruckerei Wilhelm
Kobler in Minden in Westfalen erschienenen, in ganz Deutsch¬
land beliebten Köblerschen Illustrierten Deut-
scke n .F la 1 te n - Kalender für  1818 1210 Seiten Text
mit 4 farbigen Jllustrationsbeilagen und über 100 Abbildungen,
-preis 1.28 Jt ), unter Mitwirkung von Konteradmiral Pliidde-
mann begründet von Wilhelm Köhler, der trotz der Schwierig¬
keiten. di« die Kriegszcit nun einmal im Gefolge hat. nickt
»linder reichhaltig an belehrendem und unterhaltendem Stoff,
an wertvollen Tabellen und vortrefflichen Bildern ist. wie
leine 17 Vorgänger. Der Köblcrscke Flottenkalender. der in
einer Auflage von 110 000 Eremolaren zur Ausgabe gelangt«
und in teder Buchhandlung vorrätig ist. enthält auch ein Ver¬
zeichnis der deutschen Kriegsschiff« nn-d Hilfskreuzer mit An-
sabe der Gröhe. Pfcrbekräfte. Geschwindigkeit. Besatzung uiw.
Unsere Jugend, unsere Marine und alle ft reim dê unserer
ruhmreicheii Webr zur See. werden das beliebte Buch wieö-r
herzlich willkommen beißen.

Hessische Lesestubc. Herausgegeben von G. Zitz er . 1. Heit:
^kter Seivels Glück und andere Erzählungen
aus dem Hinterlaiid von G. Zitze r. 2. Heft: Der Po l i zc i-
h und und andere Erzählungen  aus dem Hinterland
von G. Zitz er. 4. ve»t: Ous Ellervotersch Evpel-
k i >t. Heitere Geschichten und Gestalten verschwundener Tage
der Schwalm von Johann H. Schwalm.  3 . Heft- ftall-
evvel on Lös reifer.  Heiteres und Ernstes aus dem
Schwalmerleben versunkenerTage von Job . H. Schwalm.
*r« S \ J(  fiir icdcs Heft. Marburg. R. G. Elmert'sch« Bcr-lagsbiichhandluiig.

Gciamtliberüchtder Deutschen Rcichs-Kri-gsgcsebc und B-r-
ordnuiigen er 'chien soeben in 3. Auflage lbis Ende Oktober

Sslbitverlag des Verfassers. Amtsanwaltschasts-Rats
Ruools K ov v in Harburg a. d. Elbe. S :e läßt schnell nnd zu¬
verlässig di« geltende!! Verordnungen erkennen und entspricht
zweiwllos einem Bedürfnis der Zeit. Preis 2.60 M.

Wieland- Eine deutsche Monatschrist. Herausaegeben von
rlruno tzaul. Wieland-Verlag. Riinchen. Hnbartusstraßc 27. —
Hest, 8 des 3. Jahrgangs erscheint soeben als So»ldernnmmer
--B i n t e >. !U vd e n". Es enthält eine große Anzahl farbiger
Modezeichnungen: besonders reizvoll wird die Nummer durch

teils iarbig« Abbildungennach deutschen, englischen imd
franrvsischen Modekuvstrstichen mit seinen namentlich sür Hüte
und Kopfschmuck so bizarren Formen. Preis des Heftes 1 M.

&
Nenerscheinnnaen.

ftafori Schaffner . Der große Austrag.  Konti-
Mtal « oder .atlantische Zukünst? 1Schriften zur Zeit und Ne-
schichte. 8. Bande,ien.s 80 Seiten Oktav. Kart. 75 I . Verlag
von G. Grote, Berlin.

--S on ii e n w ä r t s !" Gedichte von Franziska Becke  r.
Preis ^L P,oö tein  ^ cn  Buchhandlung. Frankfurt a. Rain ).

die aus dem Kapital stammende Produktionskraft gefährdet
wird und schließlich die Steuerpolitik selbst ihre Grundlage
verliert . Zu den steuerlichen Leistpiigen tritt nun noch die
Erfüllung größter sozialpolitischer Aufgaben. Für di2 ge¬
setzliche Angestellten- und Arbettcrversicherung bat die Firma
Krupp im abgelaufenen Geschäftsjahr 8 303 884 Mark aus-
gegeben, für Wohlfabrtsansgaben einschließlich Kriegsbei-
bjlfen 23 712 170 Mark. An Kriegshilfen sind im ganzen
10438 370 M« rk verausgabt . In den Äohlfahrtsausg -aben
sind enthalten an außerordentlichen Zuwendungen sür die
Pensionskaffe 1 Million Mark, den Arbciteriirlanbsfowds 2
Millionen Mark, die Arbeiterstistung 1 Million Mark und
für sonstige Wohlfahrtszwcckc 1 Million Mark. Zur Be¬
streitung von Kriegsbeihilsen iin laufenden Jal >r« sind 8
Millionen Mark verrechnet. Zusammen betragen die Aus¬
gaben 62 015 139 Mark. Diese Zahlen zeigen daß niemand
größeres Interesse an einer gesunden, leistunasfähigen In¬
dustrie hat, als die Arbeiter selbst, sie legen aber auch rüh¬
mend Zeugnis ab von dem hohen sozialpolitischen Sinne -er
führenden Kreise der Arbcitg«berschaft. Aus einem Rein¬
gewinn von rund 82 Millionen werden 10 v. H. Dividende
lim Vorjahr 12 v. H.j ausbezahst . das sind 25 Millionen
Mark auf ein Aktienkapital von 280 Millionen , die Summe
für Wohlfahrtsausgaben stchi also mit 23712 000 Mark
nahezu der Summe gleich, die an die Aktionäre auZhezahlt
wird

Weiter wird bekannt gegeben, daß die ftirina auch in
diesem Jahre in Anbetracht der Zeitverhältnisse den Be¬
amten und Arbeitern besondere Zuwendungen gewähren
wird . 3u diesem Zweck ist aus den lausenden Mitteln des
Jahres 1917/18 wiederum ein Betrag von .zunächst 15 Mill.
Mark bestimmt worden si. B . 12 Mill . Marks.

Von den Beamten und Arbeitern der Kruvvschcn Werke
find bisher rund 32 000 ins Feld gezogen. Ueber 3300 int
ffteF&c befindliche Beamte und Arbeiter der Kruvvschen Werke
haben das Eiserne Kreuz erhalten.

Berliner Börsenbericht vom 26. Dezember, Die Börse
verlief sehr still. Dchiffahrtsaktien standen in auier Nach¬
frage , Montanaktien lustlos , Elektrizitätsaktien behauptet,
Oelwere höher. Heimische Anleihen nach festem Beginn
still. Tägliches Geld leickt zu 4 Proz . und darunter erhält¬
lich. Privatdiskont Proz . Dieser Satz ist nur uominellj
wirkliche Diskanten werden, wenn überhanvt . weit dar¬
unter gehandelt . Devisen sind erbeblich herabaeietzt. da Hol¬
land die Reichsmark auf einer Parität von 215. die Schweiz
anf einer solchen von 120 meldet.

Frankfurter Börsenbericht voar 20. Dezember . Obwohl
fick die Entlastunasverkäufe und Glattstellunaen auch heute
fortietzten. verkehrte die Börse doch in befferer Haltung . In-
folge der günstiaen Krieqslaae einerseits und öer fort¬
schreitenden Friedensbewequna anderseits fand das , an sich
nicht mehr bedeutende Material , das au den Markt kam.
gute Aufnahme , svdaß sich die Kurse im allgemeinen aut be¬
haupteten. zum teil sogar etwas befcstigterr. Montan - und
Schiffahrtswerte lagen etwas höher. Rüstungswerte blieben
vernachlässigt. Autoaktien zogen an Bon chemischen Wer¬
ten waren Anilin . Scheideanstalt und Holzverkohlung etwas
niedriqer angeboten: Höchster behauvtet . Griesheiwer laaen
fest: das znm erstenmal notierte Bezuasrecht auf Gries-
heimer Aktien hielt sich nahe der Parität . Petroleumaktien.
die anfangs gefraat und höher waren, gaben water wieder
etwas nach. Deutsche Kali ebevialls uackacbcnd. Auf den
Übrigen Gebieten fanden nur aertnae Umsätze statt. Deut¬
sche und fremde Anleihen ziemlich fest. Japaner schwächer.
Die weitere ansehnliche Besseruna des Markkurses im Aus¬
land machte «inen aünstiaen Eindruck.

Anf die siebente Kriegsanleihe wurden in der letzten
Mocke 112.1 Millionen Mark neu eingezahlt , fodaß setzt
11891 .3 Millionen Mark voll üezahit sind. Die von den
Darlebenskasten für die Zwecke der Einzahlungen auf die
'«ebente Krieasanleihe heraeqebenen Darlehen ermäßigten
"ch um 2,8 aus 169,4 Millionen Mark gleich 1,42 Prozent des

8 zum 15. Dezember voll bezahlten Nennwerts.

Schrtstlettung: Bernhard Grithus.
Bcrantworllich sür deutsche und auswärtige Paltttk : B. Grat ho
für Kunst, Wisscnfchast, UntcrhattungS- und volkSwIttschasticheu T
B . E. Et sen b erg c r« sür Etadt- nnd Landnachrichtev, Gericht
Sport : L. D i e $ e l; für die Anzeigen: i. B. I . B a h l e t ; fämtttcf
^ . WteSdade».
-4.1.1« u. Berlaxz der Wiesbadener gt erlag ö«A n sta t t G. m b

Die linke Landgraf in. Eine Historie von  Peter
&& " ®Cf!- 350 5 JL Heffes
sr- r"/ ° " ol - von Wiese . Dier Liberalismus inrr?L>"." "■* «-r.

Jittltuötr.
to(;. A" .Deutsch« Kalender 1918 enthält an Erzählungen Sches.
^L § ua'bxo NÄ die selbst guten Busch- Kennern völlig unbe¬
kannte Geschichte Meiers Hinnerk von Wilhelm Busch. Nicht
minder aiilieimelnd ist das. was Mvntaignc über süddeutsches
Wkn, Trinken, Wohnen und Baden gegen Ausgang des
1b. Jahrhunderts benchtet. und der liebevolle Aufsatz von
Ambros über das alte Nürnberg. Volkslieder. Slnekdoten.
«-vruckc. Gedichte, richtige alt« Kalonderaeschichten und — nicht
zu vergeyen — sachverständige kuavvc Hinweise auf besonders
««eignete G-ickenkliieratilrmachen den Kalender selbst zu einem
gern begrüßten Weihnachtsgeschenk lBerlag der Südb. Monats¬
hefte. Leipzig und München. A  ISO .)

Der dritte Jahrgang des Rota» Kreuz-Kalenders liegt «ns
vor. Der edle Zweck der Vereine vom Roten Kreuz steht
'«dem von uus so nahe, daß man diesen Kalender wohl auf
leden Fall mit freundlichenAugen betrachten würde' Aber der
vorliegende Kalender bat dieses günstige Vorurteil «arnicht
Notig. Er bietet sich auch für jeden Gl-ichgültigen als ein de-
sonders vornehm gehaltener Abrciß- Kalender dar. deffen Deck¬
blatt «ine Wiedergabe der Kaiserin-Statuette von Linidurg
bringt. 162 künstlerisch ausgeführtc Tiefdrücke führen uns die
bedcutsanistenKriegsereignisse des letzten Jabres. Szenen aus
Feindes- und ftrenndesland, bedeutsame Persänlichleiten und
Mteressant» Einrichtungen aus dem Krieg« in ivirxungvollster
Weise mit Text und erklärenden Dichtung«i vor Augen. Dies«
Bilder sind mit AllerböckiterGenehmigung aus d«r »üotogra-
vhischen Kriepsiammlimg Seiner Majestät des K« isers ge¬
wählt. ftcri,er bringt der Kalender die Porträte der Deutschen
Landesfürsten und Bürgermeister der Freien und Hansastädte/
die m>t llnterschriften und Geleitworten versehen sind er
bringt stimmungsvolle Berie. geschichtliche Erlänterunaen.
-Lchirtzciigrabenlieder— wer so Vieles bringt, must wobt jedem
etwas bringen! Deskalb darf man im Interesse der gutem
-Lacke wohl hoffen, daß dieser Rote Krenz-Kakndcr. - er 4 A
?ost«n soll, in allen Schickten des den ticken Volkes Jniereffefinden möge.

Der erste Teil des Med i z i » a l - Kal e „ ö e r s . heraus-
gegeben von Geheimrat Dr. Schlegtendal.  ist in seinem
69. Jahrgänge illr 1918 erschienen, nnd besieht ans dem bdalcn-
oarinm in 2 Halbiahrshestmiund 2 Beiheften. sVerlag August
wirickwalb. Berlin .) Letzter« enthalten, neu ergänzt, alle für
di« ärztlich« Praxis notwendigen Notizen wie: Heilavvarat —
V«rordnungsl«bre — Kur- und Badeorte — Diagnostisches
mack ick läge buck. Der zweite Teil bringt n«den den gesetzlichen
?)estimmu»gen die Personalverzeichuifs« b«r Aerzte und Avo.
theker des gesamten Deutschen Reiches und wird sobald als
Möglich nvck i« Mpfjun Jahre erscheinsn.



Seite 4 MorM -Ausgabe TyieSbadener Leitung Areitaq, 21. Dezember 191?

„«e«raI^ EinklangJ « 5t de.n EesAIüssen der Bankcn-Vereinigungen an anderen Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu nehmen, dassunsere Kassen und Geschäftsräume am s ' dSS

Montag , «len 24 .Dezembep 1917 (heiligen Abend)
geschlossen bleiben.

BsnkcoismaEd te Opnenbeimer& Co. Direct on der Nassau'schen Landesltask
Baok ior Hand-i nnd Induslrie FJia'e Wiesbaden Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
S u! » , ,fc . . „ . , Genossenschaftsbank für Hessen-HassanE. G. m. b. H.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden - Gehender Krier
Dirsction der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden Mitteldeutsche Crr ditbank Filiale Wiesbaden.

königliche Schauspiele.
Freitag , bcn Li. Dczcmbcr, abends 7 Uhr. Abonnement L.

Der arme Heinrich.
Drama aus der öcutschcn Lage in 5 Alten von Gcrhart Hauptmann.

Heinrich von Aue . Herr Gvcrth
Hartmann von der Aue . . . . . . . Herr Schwab
Pachter Gottfried . . . Herr Wicgncr

. . Krau Groftmann -Treu
Ottegchc . . Frl non Hansen
Pater Benedikt . Herr ^ ollin
^Oackcr . Herr Ehrens

Ritter und Pagcn.
Ort der Handlung : Schwaben im Zeitalter der Kreuzzüge.

Spielleitung : Herr Regisicur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Äiaschineric -Ober -Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe -Sber - ŝnspekior Geyer
und Herr Garderobe -Inspektor Bach.

Ende etwa 9.45 Hör.
Samstag , 22. Dez., abends 7 Uhr , Ab. D . : Rigoletto . — Sonntag,

nachm. 5, Uhr , Ab. B .: Hantel und Gretcl . — Hierauf : Die Puvven-
fee. — Montag , 24.: Geichlvsie» . — Dienstag , 25., Ab . T .: Die toten
Augen <7.Uhr >. - Mittwoch, 29., «.89 Uhr, bei ausgch . Ab .: Oberon -
Donnerstag 27., 6 .30 Uhr, bet an,geh. Ab.: Gastspiel Frl . Ziegler : Dte
Flcdcruiaus . - Freitag , 28., 6.89 Uhr , Ab. Gastspiel Tino Patttcra:
Aida . — Samstag , 2g., 7 Uhr, Ab. B-: Alt».tzcide!berg . — Sonntag , 30 ..
8.S0 Uhr , Ab . C.: Gastspiel Paüiera : Carmen . — Montag , 3t ., 6 Uhr.
W . A.: Der liebe Augustin.

Residenz - Theater . --- - -- ----
Freitag , den 2l . Dezember, abends 7.30 Uhr . Kleine Preise.

Fünfte  V o l k s v o r st e ll U n g.
Turandot.

Prinzessin von Ebina.
Ein tragikomisches Märchen ln 5 Akten ,7 Bildern ) nach Gozzi

von Friedlich von Sehillcr.
Für das Residenz-Theater eingerichtet und inszeniert von Dr . Herm . Rauch

Äidsum, sabeihaster Kaiser von China . . . Sans Flielcr
Turandot , seine Tochter . Ielü Hold
a &clma, eine tartarischc Prinzessin, . Käthe Hansa

ihre Sklavin
Z -lima , eine andere Sklavin der Turandot . Else Bayer
Skorina , Mutter der Zelimo . . . . . . . Hedwig von Bendorf
Barak , ihr Gatte, ehemals Haushofmeister . . Otto Kustermann
Kalos , Prinz von Astrachan . Wilhelm Cbandon
lonur , vertriebener König von Astrachan . Feodor Brühl
Jsmacl , Begleiter des Prinzen vonSamarkand Erich Möller
Tartaglia , Minister . . . . . . Oskar Bngge
Pantaion , Kanzler . . Gustav Sch- nck
Truffaldin , Aufseher der Verschnittenen . . Fritz Kleinke
Brigetta , Hauotmann der Racke . Rudolf Onno

Doktoren des Divans . Sklaven und Sklaoinuen deS Serails.
i, Ende nach 9.15 Uhr.

Bekanntmachung.
. » efr.:

Rationrerung des Gasverbrauches im Kalcnberiahr 1918.
Die Ortsvorschriften best. die Einschränkung des Gasver¬

brauches vom 15. August üs. Js . werden auch bei der Ratio¬
nierung des Gasverbrauches im Kaleuderiabre 1918 und zwar
zunächst für die ersten 3 Monate Anwendung finden.

Nachdem aber durch die Nachtragsverordnuna des, an Stelle
des Herrn Rcichskommisiarsfür Elektrizität und Gas getrete¬
nen Herrn Rcichskommisiars für die Kohlenvcrteiluna den
Gaswerken bei der Durchführung der EinschränkungSvorschristen
mehr freie Hand gelassen worden ist, wird die zulässige Gas-
mense nicht mehr schematisch nach dem Verbrauch des Vor-
sabrcs, sondern nach dem. individuellen Mindestbedarf zugeteilt
werocn. Da als Vorjahr das Kalenderjahr 1916 gilt, in dem
anfangs der Gasverbrauch noch gering war, muß die Gasab¬
gabe in den ersten Monaten des neuen Jahres um etiva 20 v.
H. gegenüber dem rationierten Verbrauch des alten Jahres
eingeschränkt werde».

Die Mitteilung der sür die nächsten3 Monate festgesetzten
zulässigen GaSmenge erfolgt schriftlich in der Reihenfolge der
Messeransnabmen. Diejenigen Abnehmer, dir bei Beginn des
Vcrbranchsmonates Januar 1918 noch nicht im Besitze der Zu¬
teilung sind, haben die Verpflichtung, sich unter Vorlage ihres
Haushaltsausweises ini alten Rathause auf Zimmer Nr. 18
zwecks Entgegennahme ihrer Veranlagung zu melden. In kei¬
nem Falle können Abnehmer, die nicht oder nicht rechtzeitig be¬
nachrichtigt worden sind, daraus ein Recht-auf unbeschränkten
Gasverbrauch ableiten.

Wiesbaden, den 19. Dezember 1917. (8*87
3m Aufträge des Rcichskommisiars für die Kohlenverteilung:
Der Ve rtrauensmann: Divl.-Äna. U rfev,  Oberingenieur.

ttinderbervahranftalt
Echwalbacherstr. 81. (8189

Unsere diesjährige Weihnachtsfeier. zu der wir hiermit
alle Freunde und Gönner der Anstalt sowie die Angehörigen
der Kinder freundlich einladcn, findet am 24. Dezember
(Montag), nachmittags4 Uhr im Saale der Anstalt statt.

Zugleich svrcchen wir an dieser Stelle allen, die uns durch
Geld- und andere Spenden geholfen haben, unseren Kindern
den Weihnachtstisch zu decken, unseren herzlichsten Dank aus.
_ Der Vorstand

Sonnenberg. — Bekanntmachnng.
Ausgabe von Grieß und Eier an Kranke am Freitag,

den 21. Dezember(n den Lebensmittelstellen „Nassauer Hof".
Die Krankenausweisr vom Kreisausschutz sind vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 29. Dezember 1817. (3267
Der Bürgermeister . 33 u diel tu <

Kurliau « Wiesbaden
Heute Freitag , den

2!. Dezember finden keine
Konzerte statt.

Cbalis.
Mod u. größtes Lichtspielhaus.
Kirchgafle 72. T>lefvn6lZ7

Erstanff!! ning

I
Lustspiel in 3 ll ’ten, in der
Dovv lro'te als Leutnant

und Priootdozent

Erftauff briina! (8481

Zer GjWeAr.
Mersl-'N. in J Allan

rmepnon.
Taun „ ?strcko Wettiner Hoi.Allein-ErNanfführ-'Na!

Das Geheimnis der alten
MamseO.

Schöne lMn!it bMb' r.
Die arme Törin.

Tragödie einer ivä'en Liebe.
-Ngpsts . ? " «fj « _

konoßa ?-üjlt-tryjL!e
iUr ui rnfi" s,

„Wenn frei rgs Meer für
deutsche Fahr

Spannender Roman in 5 Alten.
Bravo Albert!

Fidel.Sö'wani m. stlberi Vnnlsg.
Jvgenbl che habenb-i halben
_ Preisen  Zu 'rslt.

Eissport.
SportAatz Kaii'erstraße.

Gute l-' is'' -bn ,*'031

Büro : Helirmmdstraßc 45.

®.m.
_ M,

Telephon 489, 490 und 6140,

99
9  (  Wir bieten unseren verehrlichen Mitgliedern für die Weihnachtsfeiertage und

PÜNSCHÄ LSO“
Mark 4.50 inkl. Masche an.

« Extrakt zur Bereitung eines wohlschmeckenden alkoholfreien Punsches . ,84L
Punschalto mit 5 bis 6 Teilen heißen Wassers vermischt, ergibt ein schmackhaftes tzeißgetränk.

Hokrat

Fahers
militärberechtig'« Realschule

SlSclhtivstraße 71.
— Fernruf 4616. —

Kleine Klassen, individueller
Unterricht, gute Erfolge. Täg¬
liche Arbeitsstunden unter Au'-
ubt von Fachlehrer». Öfter- u.
Herbftvrüiunaen werden an der
Anstatt selbst ab etg t n

ßlnjShriftrnzkllqnis.
Anmeldungen tgol. v. —! Ustr.Lchulbeginn: 8 Januar . Nach
mni eriellerV ' r ' tigiin"' können
ftir die Olterverl-bung nur
fol't’e Schüler in Se rariit ’om
men, die bis,,r d)e>em Termin

an ' emed"t Nn>.

LiliiellslkllN2»
IN die fterrfi+inftlicli ' einge

richtete 3. Etage v. 8 Kim..
Kellern. .3 Daiizmimern.

Badeeinricht. Lamftreove.
Zentral heiz., elcktr. Licht
Gas trro. ver so ort -u
vermieten. Nä>'. Kontor
Gebrsitzap̂NaasNenn.393

KrlkgeW kilknes Mi
Luisenstraße 15 (Ecke Bahnhofstr.)

ift täglich von 1—4 Uhr für alle Vertvundeken
zur freien Benutzung geöffnet/

H eitir . F . Hanssmann.8440

Mavrodaphne von der deutsdi. Weinbaugesellsdi in
Patras, Malvasier, Malaga, Madeira , Portwein,

Sherry, Rum, Kognak, Rotweine . 8378

WftliellOTi Bienslhadi, Stfenatacter Slfasse?.
Decken  Bandklfippelei

in bester Ausführung vorteilhaft ,18481
Schwalbach er
Strasse 47 , III

Nachmittags
2- 6 Uhr. Höhme,

Wer Uriegr-Veschädigte
Uaufleute, Vürogehilsen und Aröerter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

ta ^diü!f)§M§für KriegsdeŴißLe
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße l.

Zeitungrträgerin
B. 159bei gutem Lohn so fort  gesucht.

Wiesbadener Zeitung.
In unser HandelsregisterB 144 wurde heute bei der

Firma Jnieniationalc Stickstoff- Aktiengesellschaft mit dem
Sitze zu Wiesbaden folgendes«ingetragen:

Nach dem Beschluß der Generaiversammlmig vom 29. Sev-
tember 1917 soll bas Grundkapital auf 556 090 Mark herabge-
etzt werden.

Wiesbaden, den 18. Dezember 1917. (AM7
Königliches Amtsgericht, Mt. 8, .

Metall -Sammlung
Es wirb wiederholt daraus aufmerksam gemacht, daß all«

noch aus,sehenden Gegenstände aus Aluminium. Kuvier. Meiün«
uiw, bauernd von der Metallfammelstelle(Alte Artilleriekaseroei
angenommen werden. Bei einer kürzlich durch einen Angestellten
des Kriegsamtes vorgenommenen Untersuchung wurden in allen
davon betroffenen Haushaltungen noch beschlagnahmte Gegen¬
stand« ieftgeftellt Es ist damit zu rechnen, daß weitere Unter,
inchungen in absehbarer Zeit stattiinben und die gescsiichenBestrafungen folgen missten.

Sammlung alter Konlervendolen.
Zinn gewinnt für die Zwecke der Landesverteidigung und

der Bolksernährung szur Herstellung neuer Konservendolenl
eine immer wachsende Bedeutung.
- i Die verfügbaren Skstänöe an neuem Zinn sind begrenzt.
Jede Möglichkeit. Zinn aus zinnhaltigen Gegenständen, insbe.
sondere solchen aus Weißblech, zu gewinnen, muß restlos ausge»nutzt werden.

Aus diesem Grunde ist die Sammlung und Ablieferung
aller vorhandenen alten Konservendosen, die ganz ober teil,
'veisc aus Weißblech belieben, dringend geboten. Jede zur Ab¬
lieferung gebrachte Konservendose vermehrt den Zinnbestand desDeutschen Reiches.

3m vaterländischen Jntereste werden alle Kreise der Be¬
völkerung. geschäftliche Betriebe. Gastwirtschaften. Bervflegungs-
anstalten ieder Art, Haushaltungen usiv. ausgefordert, die bei
ihnen verfügbaren alten Konservendosen aus Weißblech in
möglichst sauberem Zustand an die nachstehend bezcickneten
--ammelstellen abzuliefern. Die zur Zeit vorbandenen Dolen
und möglichst sofort, sväter entfallende nach Ansammlung
kleiner Mengen zur Ablieferung zu bringen.

Für die Zwecke der Sammlung verwendbar sind nur solche
Dosen, die ganz oder teilweise aus Weißblech bestehen. Dostn
aus « chwarzblech ohne Beitzblechtclle rönnen nicht angenommenwerden.

Für die abgelieferten alten Konservendosen aus Weißblech
wird aus Wunsch  eine Vergütung von

5 Pfennige für bas Kilogrammbezahlt.
Auch die kleinste Menge ist von Wert. Jeder Ablieierer asttt

Konservendosen verdient stch. ohne Opfer bringen zu müsten.den Dank des Vaterlandes.
_ Die Metallsammelstelleist täglich von 9- 12 und 2>L bis
5 Uhr geöffnet. «sei«

_ _ _ Der Magistrat
Sonnenbrrg. — Bekanntmachung.

Ausgabe von Kartoffeln am Freitag,  den 21. De«
zcmber und am Samstag,  den 22. Dezember 1917 in der
Lebensmittelstelle Wiesbadener Straße 24 nach folgenden Brot-kartennummern:

am Freitag , den 21. Dezember:
Nummer 1291 bis 1490 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1491 bis 1856 von 9 bis 19 Uhr vormittags
» 1 bis 290 von 19 bis 11 Uhr vormittags
„ 291 bis 400 von 11 bis 12 Uhr vormittags,

am Samstag, den  22. Dezember:
Nummer 401 bis 890 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 601 bis 800 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 801 bis 1900 von 10 bis 11 Uhr vormittags
» 1991 bis 1290 von. 11 bis 12 Uhr vormittags.

Die Kartoifelfarten  sind vorzuzeigen. Es wird
daraus dinge,viesen. daß zur Vermeidung eines Andrangs alle
Anträge aus Verabreichung von Kartoffeln zurückgewiescnwer-
den müssen, salls sie nach der vorstebenden Nummernsolge nicht
an der Reibe sind. Es wird deshalb gebeten, di« vorstehende
Ordnung genau einzuhallen. Nur so kann ein Andrang ver¬
mieden und eine Kontrolle für richtiges Gewicht stattfinden.

Sonnenbrrg, den 18. Dczcmbcr 1917. <326S
_ Der Büraermelster Buckelt

Sonnenbrrg. — Bekanntmachung
Ausgabe von kondensierter Milch für Kinder von 7 bi:

14 Jahren und Leute über 60 Jahre am Freitag,  bei
21. Dezember in der Lebensmittelstelle nach folgenden Brot
karteimummern:

1— 400 von 8— 9 Uhr vormittags
401— 800 von 9—10 Uhr vormittags
801—1200 von 10—11 Uhr vormittags

1201—1656 von 11—12 Uhr vormittags.
Ton lienberg, den 20. Dezember 1917.

Der Bürsermeivrr. BuSelt.
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